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D I S K U S S I O N 
DI E S U D E T E N D E U T S C H E H E I M A T F R O N T (PARTEI ) 1933-1938: 
ZU R BESTIMMUN G IHRE S P O L I T I S C H -
I D E O L O G I S C H E N STANDORTE S 
Im vergangenen Jahr haben Ralf Gebel, Wdclav Kural und Ronald M. Smelser auf 
Seiten der Bohemia Zeitschrift eine Diskussion zu einem der umstrittensten Themen  im 
gegenwärtigen deutsch-tschechischen Dialog aufgegriffen1. Der unmittelbare Anlaß 
war der Aufsatz „Die Deutschen in Böhmen,  die Sudetendeutsche Partei und der 
Nationalsozialismus" von Christoph Boy er (Dresden) und Jaroslav Kučera (Prag)2 
und die scharf ablehnende Stellungnahme dazu von Friedrich Prinz in der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung3. Unter den Lesern unserer Zeitschrift hat die Diskussion ein leb-
haftes Echo ausgelöst, und der ausführliche Diskussionsbeitrag von Wilfried Jilge 
verdient es sicherlich, einem breiteren Leserkreis zur Verfügung gestellt zu werden. 
Die Herausgeber 
Z W I S C H E N A U T O R I T A R I S M U S U N D T O T A L I T A R I S M U S : 
A N M E R K U N G E N Z U E I N E R K O N T R O V E R S E 
Won WilfriedJ i l g e 
Di e Frage nach dem Charakte r der Sudetendeutsche n Heimatfront/Sudetendeut -
schen Parte i (SHF/SdP ) im Vorfeld des Münchene r Abkommen s 1938 un d des dami t 
verbundene n Ende s der Erste n Tschechoslowakische n Republi k ist Bestandtei l einer 
aktuelle n Kontroverse , die auf eine Stellungnahm e von Friedric h Prin z zu einem die-
ser Themati k in einem Sammelban d gewidmete n Aufsatz von Christop h Boyer un d 
Jarosla v Kučer a zurückgeht . De r folgende Aufsatz behandel t vor allem Werdegang , 
Ideologi e un d Politi k des sudetendeutsche n Kameradschaftsbunde s (KB) , dessen 
Roll e kontrover s gedeute t wird, un d nimm t dabei zu einigen These n der Diskussio n 
Stellung . Diese r Beitra g sollte als ein Versuch un d als Ausgangsthese gesehen werden , 
der Entwicklun g im national-völkische n Sudetendeutschtu m un d der Rolle des KB 
inhaltlic h un d methodisc h etwas nähe r zu kommen . Di e hier gemachte n Aussagen 
1 BohZ 38/2 (1997) 357-385. 
2 In : Nationalsozialismu s in der Region . Beiträge zur regionalen und lokalen Forschun g und 
zum internationale n Vergleich. Hrsg. v. Hors t Möl le r , Andreas Wi rsch i n g und Walter 
Ziegler . Münche n 1996,273-285 . 
3 Frankfurte r Allgemeine Zeitun g v. 15.8.1996. 
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gehen nich t zuletz t zurüc k auf eine systematisch e Analyse der Ideologi e des KB auf 
der Basis der KB-Zeitschrif t „Di e Jung e Front " in For m der Magisterarbei t des Autor s 
aus dem Jahr e 1995/96 . 
Anmerkungen zur Kontroverse 
Christop h Boyer un d Friedric h Kučer a habe n in ihre m Aufsatz „Di e Deutsche n in 
Böhmen , die Sudetendeutsch e Parte i un d der Nationalsozialismus " die These ver-
treten , die Ideologi e der SHF/Sd P habe abgesehen von einigen spezifisch sudeten -
deutsche n Merkmale n „von Anfang an [...] auch die meiste n wesentliche n Element e 
der nationalsozialistische n Weltanschauung " enthalten , die Unterschied e reduzierte n 
sich auf „Nuancen" l . Dagegen unterstreich t Friedric h Prin z in seiner Stellungnahm e 
zu Boyer/Kučer a „di e eigenständige n Wurzeln dieser auch durc h die Prage r Politi k 
provozierte n Bewegung". Prin z beton t dabe i die regionalhistorische n Aspekte zu stark 
un d weicht dami t kritische n Ideologievergleiche n eher aus. Er stütz t sich auf die Stu-
die von Smelser , der die Unterschied e zweier im Sudetenlan d rivalisierende r Grup -
pen , einer ständestaatlichen , auf Autonomi e ausgerichtete n un d der nationalsoziali -
stisch-radikalen , beton t un d diese als „Traditionalisten " un d „Radikale " bezeichnet , 
analo g zur „traditionalistischen " un d „nationalsozialistischen " Volkstumspoliti k im 
Reich 2. Boyer/Kučer a habe n demgegenübe r das zu enge Begriffsschema von „Tradi -
tionalisten " un d „Radikalen " verlassen, die Problemati k des Begriffs der „Traditiona -
listen" als Bezeichnun g für die Kreise um den sudetendeutsche n KB unterstrichen 3 
un d zu Rech t den Blick auf die Kontinuitäte n zwischen der autoritäre n KB-Ideologi e 
un d dem Nationalsozialismu s gelenkt . 
Allerdings wird bei der Analyse von Ideologi e un d Politi k der SHF/Sd P bei Boyer/ 
Kučer a wie überhaup t in der gesamten Kontrovers e zu sehr der Blick auf die Zei t von 
1933 bis 1938 reduzier t un d die Entwicklun g dami t zu sehr von ihre m End e her betrach -
tet 4 . De r Radikalisierungsproze ß der dreißiger Jahr e wird als eine „nationalsozialisti -
sche Formierun g der sudetendeutsche n Gesellschaft" 5 bezeichnet , es wird auf die Ähn-
lichkeite n dieses „Vervolksgemeinschaftungsprozesses " mi t der Machtergreifun g im 
Reic h hingewiesen , so daß der Eindruc k entsteht , der Nationalsozialismu s habe als 
Vorbild un d Orientierungsmuste r für die Ideologi e der SH F gedient . Auch wenn 
„autochthon e programmatisch e Wurzeln" 6 der SHF-Ideologi e keineswegs geleugnet 
werden , bleiben sie „situationsbedingt e Variationen" 7 des Nationalsozialismus . Di e 
Auseinandersetzunge n un d Unterschied e zwischen dem KB un d dem Nationalsozia -
1 B o y e r / K u č e r a : Die Deutsche n in Böhme n 274. 
2 Smelser , Ronal d M. : Das Sudetenproble m und das Dritt e Reich 1933-1938. Von der 
Volkstumspoliti k zur nationalsozialistische n Außenpolitik . München-Wie n 1980. 
3 B o y e r, Christoph/ K u č e r a, Jaroslav: Alte Argument e im neuen Licht . BohZ 38/2 (1997) 
358-368, hier 366. 
4 B o y e r / K u č e r a : Die Deutsche n in Böhme n 273-275: Zwar werden wichtige Ausführun -
gen zur sozialen und politische n Lage der sudetendeutsche n Minderhei t gemacht , die für die 
Gründun g der SHF und ihre historisch e Einordnun g wichtige Vorgeschicht e des KB und des 
DTV wird aber ausgespart. 
5
 Ebenda 274. 
6
 Ebenda 275. 
7
 Ebenda 278. 
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lismus sind aber ernstzunehmen , wie die in der Diskussio n leider völlig unbeachtet e 
Studi e von Andrea s Luh über den Deutsche n Turnverban d in der ČSR (DTV ) gezeigt 
ha t . De r „Vervolksgemeinschaftungsprozeß " begann schon im durc h den KB umge-
staltete n DT V 1928. Er wurzel t in dem Vereinheitlichungs - un d Politisierungsproze ß 
der sudetendeutsche n Jugendbewegun g un d weist manch e Unterschied e zur auf 
Zwan g un d Terro r beruhende n Machtergreifun g im Reic h auf. 
Zweifelsohn e spielte die Machtergreifun g Hitler s eine bedeutend e Rolle für die 
politisch e Entwicklun g der SHF/SdP . Aber die Ideologi e des KB bedurft e des Natio -
nalsozialismu s als unmittelbare n Vorbildes nicht . Sie gehör t vielmeh r in das Span -
nungsfeld der neokonservativ-völkische n Ideenströmunge n der Zwischenkriegszeit , 
die der sudetendeutsche n Volkstumsideologi e eine kohärenter e Grundlag e gaben un d 
die ihrerseit s dem Nationalsozialismu s die Versatzstück e seines Ideenkonglomerat s 
lieferten 9. Di e antiliberal e Programmati k des KB einschließlic h seines Stammeskör -
perkonzeptes , wie sie in die Satzunge n der SH F eingegangen ist, stand gemeinsa m mit 
ihre n bündische n Organisationsprinzipie n eigentlic h schon End e der zwanziger Jahr e 
weitgehen d fest. Da s trifft insbesonder e für die bündische n Prinzipie n von „Führun g 
un d Gefolgschaft " zu, die in der SH F im Sinn e vorkonstitutionell-autoritäre r Struktu -
ren umgesetz t un d auf dem „quasi-staatlichen " Bode n des DT V schon längst erprob t 
waren . Di e gesellschaftspolitische n Zielsetzunge n des KB bzw. der SH F beinhaltete n 
bedenklich e totalitär e Tendenzen . Jedoc h mu ß einschränken d hinzugefüg t werden , 
daß der Einigungsproze ß im Sudetendeutschtu m seit der zweiten Hälft e der zwanzi-
ger Jahr e weitgehen d auf Freiwilligkeit beruht e un d Henlei n selbst hinsichtlic h des 
Führerprinzip s die Freiwilligkeit der Gefolgschaf t betonte 1 0 . 
Auch lehn t sich die SHF , soweit sie ideologisch un d politisc h vom KB bestimm t 
wurde , relativ eng an die Ständestaatsideologi e an 1 1 . 
Bei den Unterschiede n zwischen KB-Ideologi e un d Nationalsozialismu s handel t es 
sich meine r Meinun g nac h nich t um bloße „Nuancen" . Ebens o wie die Spannsch e 
Ideologi e das Vorbild für die autoritäre n Denkströmunge n der Zwischenkriegszei t 
abgab, die zwar dem italienische n Faschismu s in vieler Hinsich t ähnlich , aber gleich-
zeitig auch „durchau s verschiede n vom Nationalsozialismus " waren 1 2 , so unterschie d 
Luh , Andreas: Der Deutsch e Turnverban d in der Ersten Tschechoslowakische n Republik . 
Vom völkischen Vereinsbetrieb zur volkspolitischen Bewegung. Münche n 1988. 
9 Vgl. H e r b s t , Ludolf: Das nationalsozialistisch e Deutschlan d 1933-1945. Die Entfesselun g 
der Gewalt : Rassismus und Krieg. Frankfurt/M . 1996, 25ff. 
10 Luh : Turnverban d 193. 
Zum Einfluß auf die SHF vgl. Die Satzunge n der „Sudetendeutsche n Heimatfront" . Karls-
bad 1934 (Büchere i der Sudetendeutsche n Heimatfront , 2. Reihe/1 . Heft) . Vgl. auch die Auf-
sätze der führende n KBler in der „Junge n Front" , die weitgehend deckungsgleich sind mit 
den Darlegunge n in den Hauptwerke n Othma r Spanns , insbesonder e den Aufsatz Brands , 
der eine 1931 begonnen e Serie beendet : B rand , Walter: Gesellschaft , Staat und Wirtschaft 
III . Der Staat nach ganzheitliche r (universalistischer ) Auffassung. Die Junge Fron t 5 (1932) 
154-157, hier 156f. Vgl. auch H e i n r i c h , Walter: Was heißt ständisch e Wirtschaft? Die 
Junge Fron t 11 (1932) 313-317. Vgl. auch H e i n r i c h , Walter: Ständisch e Ordnun g und 
Diktatur . Jahrbüche r für Nationalökonomi e und Statistik 136/III , 81 (1932) 869-880. 
B r a c h e r , Karl Dietrich : Zeit der Ideologien . Eine Geschicht e politische n Denken s im 
20. Jahrhundert . Stuttgar t 1984, 261 und 258-262. Im NS-Staa t war die Ständestaatslehr e 
entwede r „semantisch e Draperie " (Mantl ) oder dient e taktische n Steuerungs - und Lenkungs -
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sich auch die KB-Ideologi e als eine autoritär-nationalistisch e Ideologi e hinsichtlic h 
Antisemitismus , Rassismu s un d der Ansichte n über einen direkte n Anschlu ß der 
böhmische n Lände r an das Reich vom totalitäre n reichs - bzw. sudetendeutsche n 
Nationalsozialismus 13. 
Der Einigungs- und Radikalisierungsprozeß im Sudetendeutschtum 
In meine r Beschäftigun g mi t der Themati k begreife ich die Entwicklun g der SHF / 
SdP eingebunde n in einen komplexe n Radikalisierungsprozeß 14, der zunächs t weit-
gehen d unabhängi g vom Reic h verlief. Bei dessen Betrachtun g müssen die Umgestal -
tun g des DT V un d der Einigungsproze ß der bündische n Jugend , die End e der zwanzi-
ger Jahr e für einen Generations - un d Politikwechse l im sudetendeutsche n Parteien -
un d Verbändewese n sorgte, sowie dere n generationell e Erfahrungsmuste r einbezoge n 
werden . 
In diesem politische n Radikalisierungsproze ß im national-völkische n Sudeten -
deutschtu m spielte der meh r als 210000 Mitgliede r (Stan d 1937) fassende DT V eine 
zentral e Rolle . Unte r dem Einflu ß des Kameradschaftsbunde s wurde er zum „Initia -
tor " des völkischen Vereinheitlichungsprozesse s im Sudetendeutschtum . Ohn e seine 
Entwicklung , die eng mit dem Einigungsproze ß der bündische n Jugen d zusammen -
hängt , ist „de r rasche politisch e Durchbruc h der SHF/Sd P nich t vorstellbar" 15. 
De r „Vervolksgemeinschaftungsprozeß " wurde im Sudetendeutschtu m vor allem 
von der sudetendeutsche n Jugendbewegun g eingeleite t un d von der „junge n Front -
generation " (Jahrgäng e 1890-1900) bzw. „Kriegsjugendgeneration " (Jahrgäng e 1900-
1910) 16 getragen . Diese r Proze ß mündet e schließlic h 1933 in die Eingliederun g der 
nichtsozialistische n Jugendorganisatione n in den vom KB umgestaltete n DTV . De r 
DT V wurde in der Phas e von 1928 bis 1933 durc h Henlei n un d den KB-Krei s von 
einem zunehmen d isolierten , weitgehen d rassistisch-antisemitisc h bestimmte n Verein 
schönerianische r Prägun g zum nationalistische n „Männerbund " auf autoritäre r Basis 
umgestaltet . Er wurde zum quasi-staatliche n Experimentierfel d un d schließlic h zur 
Basisorganisatio n der SHF 1 7 . 
De r DTV , der seit 1928 unte r fast vollständigen Einflu ß des KB geriet, war ein Bei-
spiel für das Eindringe n der jungen Generatio n in das sudetendeutsch e Verbands -
prozessen im Rahme n der ersten Phase der Gleichschaltung . Vgl. M a n t l , Wolf gang: Stän-
destaat . In : Staatslexikon . Recht . Wirtschaft . Gesellschaft . Bd. 5, 7. Aufl. Freiburg-Basel -
Wien 1986, 258-260, hier 259. Vgl. auch R i t s c h i , Albrecht : Wirtschaftspoliti k im Dritte n 
Reich-Ei n Überblick . In : Deutschlan d 1933-1945. Neu e Studien zur nationalsozialistische n 
Herrschaft . Hrsg. v. Karl Dietric h B r a c h e r , Manfre d F u n k e und Hans-Adol f J a c o b -
s e n. Bonn 1992,118-124 (Schriftenreih e der Bundeszentral e für politisch e Bildung 314). 
Dies wird auch bei B o y e r / K u č e r a : Die Deutsche n in Böhme n 278 angedeutet . 
Vgl. auch B e r n e t t , Hajo : Sportpoliti k im Dritte n Reich . Schondor f 1971, 105 f. 
L u h : Turnverban d 13. 
Zu den Begriffen „junge Frontgeneration" , „Kriegsjugendgeneration" , „politisch e Genera -
tion " und „generationell e Erfahrungen " sowie zu den Grenze n ihrer methodische n Ver-
wendbarkei t vgl. H e r b e r t , Ulrich : „Generatio n der Sachlichkeit" . Die völkische Studen -
tenbewegun g der frühen zwanziger Jahre . In : Arbeit, Volkstum, Weltanschauung . Übe r 
Fremd e und Deutsch e im 20. Jahrhundert . Frankfurt/M . 1995, 31-58, hier 31 ff. 
Luh : Turnverban d 163 ff. 
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wesen, die -  aufgewachsen in unsichere n sozialen Verhältnisse n un d geprägt vom 
„Fronterlebnis " des Erste n Weltkrieges -  für irrational e Parole n un d Ideologie n anfäl-
lig war un d „nac h ,klaren ' Entscheidunge n verlangte " (Rudol f Jaworski) . Dami t ist 
zugleich der politisch e Generationskonflik t zwischen Vertreter n der ältere n Kaiser-
reichsgeneratio n mi t einem festen Wertesystem un d den Anhänger n autoritäre r un d 
ständestaatliche r Ideologie n mit ihre r Kriti k an der traditionelle n Schutzarbei t ange-
sprochen 1 8. 
KB un d DT V belegen, wie es der sudetendeutsche n Jugendbewegun g gelang, per -
sonell , organisatorisc h un d ideologisch in For m eines strafferen , radikalere n politi -
schen Kurses besondere n Einflu ß in der sudetendeutsche n Gesellschaf t auszuüben . 
Dabe i sind Unterschied e zwischen der sudetendeutsche n Jugendbewegun g un d der 
Jugendbewegun g der Weimare r Republi k freilich auf die jeweils unterschiedliche n 
politische n Bedingunge n zurückzuführen . So wuchs die sudetendeutsch e Jugendbewe -
gung im „fremdnationalen " Staat in den sudetendeutsche n Volkstumskamp f hinein , 
was den stärkere n Dran g zur Zentralisatio n erklärt . Jedoc h sollten bedeutend e 
Gemeinsamkeite n nich t unterschätz t werden . Abgesehen davon , daß die sudeten -
deutsch e Jugendbewegun g von reichsdeutsche n Wandervögel n erst ausgelöst wurde , 
liefen die einzelne n Entwicklungsphase n fast parallel 19. Nac h Jaworski bestande n 
gerade in der sudetendeutsche n Jugendbewegung , gepflegt z.B . durc h gemeinsam e 
Grenzlager , Querverbindunge n zu reichsdeutsche n un d österreichische n Bünden . 
Gerad e die letzt e Phas e der sudetendeutsche n Jugendbewegung , in der sich Kriegs-
erlebni s un d allgemein e Erneuerungsideal e mi t den Erfordernisse n des sudetendeut -
schen Volkstumskampfe s verbanden , „gerie t so in den Sog gesamtdeutsche r Volks-
tumspolitik" 2 0 un d in engeren Kontak t mi t völkisch-neokonservative n Ideenbildun -
gen der Zwischenkriegszeit . Zude m lassen sich ähnliche , von gemeinsame n generatio -
nellen Erfahrungsmuster n geprägte antibürgerlich e un d kulturpessimistisch e Einstel -
lungen un d Haltunge n in der sudetendeutsche n bündische n Jugen d erkennen . 
Insgesam t wurde die junge Generatio n auch im Sudetenlan d in bestimmt e Werte -
muste r eine r „politische n Generation " eingebunden . Da s alle vorherigen Erfahrunge n 
sprengend e Weltkriegserlebnis , die politisch e Enttäuschun g über die noc h unver -
arbeitet e Niederlag e der Mittelmächte , für dere n annexionistisch e Kriegsziele sich 
gerade die Sudetendeutsche n geopfert hatten , die Prägun g durc h die soziale „völki-
sche N o t " nac h 1918 un d das Hineinwachse n in eine politisc h „verspätete " un d zerris-
sene Volksgruppe seien nu r als Stichwort e genannt 2 1. In einem politische n Umfel d 
von Männerbünde n un d Volkstumsorganisatione n mit ihre m antidemokratische n 
Akzent trafen die im Wandervoge l bereit s vor 1914 angelegten völkischen Idee n un d 
antiliberale n Zeitströmungen , durc h den Weltkrieg radikalisier t un d politisiert , bei 
der jungen Generatio n auf ein breite s Echo . Vordem Hintergrun d der als schmerzhaf t 
J a w o r s k i , Rudolf : Vorposten oder Minderheit ? Der sudetendeutsch e Volkstumskamp f in 
den Beziehunge n zwischen der Weimarer Republi k und der ČSR. Stuttgar t 1977, 167. 
B e r t h o l d , Dunja : Die sudetendeutsch e Jugendbewegun g und die Turnerjugen d des Deut -
schen Turnverbande s in der Ersten Tschechoslowakische n Republi k von 1919 bis 1938. 
Bochum 1985, 103-106 (Unveröffentlicht e Magisterarbei t bei Prof. Dr . Han s Mommscn) . 
J a w o r s k i : Vorposten 73. 
Ebend a 36. 
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empfundenen Zerrissenheit des Volkes wurde nicht der Staat, sondern der Begriff vom 
„organischen Volk" zum Mittelpunkt allen politischen Bemühens, wobei freilich 
umstritten war, was unter „Volk" verstanden werden sollte22. Aufgrund der Erfah-
rungen des Weltkrieges und seiner Folgen wurde der Lage der Volksgruppe eine über 
einseitige antitschechische Schuldzuweisungen und Opferhaltung hinausgehende 
Deutung verliehen. Die prekäre Lage der Volksgruppe hing mit dem Versagen der 
bürgerlich-demokratischen Ordnung zusammen, die für die Zerrissenheit der „Bluts-
bindungen"23 verantwortlich gemacht wurde. Vor diesem Hintergrund antiliberaler 
und organizistischer Weltbilder war der Staat mit seinem „Kunstnamen"24 Tsche-
choslowakei geradezu Ausdruck einer verhaßten „atomistischen" politischen Ord-
nung. Für diese Generation waren nicht fest umrissene Programme, sondern irratio-
nale „Haltungen" wie „männliche Tat" und Kameradschaft gegen die „Front der allge-
meinen Feigheit und des sich immer weiter entfaltenden Pazifismus" 25 entscheidend. 
Die „Stilisierung des kalten, entschlossenen Kämpfers, von Kompromissen freiem 
und radikalem, dabei aber organisiertem, unspontanem, langfristig angelegtem Han-
deln" 6 setzte sich bewußt vom völkischen Verbalradikalismus und Hurra-Patrio-
tismus der „Alten" ab und prägte das Handeln und die politisch-soziale Sprache einer 
„Generation der Sachlichkeit" (Herbert), die den DTV und die gesamte Volksgruppe 
umgestalten wollte. Bezeichnungen der Männerbünde wie „Bereitschaft", „Auf-
bruch" und „Kameradschaftsbund" sind sprachlich-symbolischer Ausdruck dieses 
generationellen Stils. 
Im Anschluß an die Umgestaltung des DTV zur „volkspolitischen Bewegung" ruft 
Konrad Henlein am 1. Oktober 1933 weitgehend unbeeinflußt sowohl von den Poli-
tikern der aufgelösten DNSAP als auch von den Anhängern aus dem KB die SHF 
aus. Die SHF sollte im Spahnschen Sinn der politische Stand des Sudetendeutsch-
tums, d. h. der Staatsstand sein. Daher traten Henlein und Brand auch von ihrer Ver-
antwortung im DTV zurück, um diesem „Lebenskreis" die Eigenständigkeit zu be-
lassen27. 
Der Höhepunkt des Einflusses des engeren Kreises des KB und der dort entwickel-
ten Ideologie war die Zeit zwischen 1933 und 1935. Der KB geriet dann zunehmend 
Vgl. J a w o r s k i , Rudolf: Die Sudetendeutschen als Minderheit in der Tschechoslowakei 
1918-1938. In: Die Vertreibung der Deutschen aus dem Osten. Ursachen, Ereignisse, Fol-
gen. Hrsg. v. Wolfgang Benz. Frankfurt/M. 1995, 33-44, hier 33 f. Dies trifft besonders für 
die Sudetendeutschen und ihre zersplitterte Siedlungslage zu. Der Name „Sudetendeutsche" 
bürgerte sich erst nach dem Ersten Weltkrieg als Sammelbezeichnung ein. 
Vgl. den mit H. R. gezeichneten, wahrscheinlich von Heinrich R u t h a stammenden Aufsatz 
mit dem Titel Die junge Front. Die Junge Front 8 (1930) 17f., hier 17. 
Becher , Walter: Zeitzeuge. Ein Lebensbericht. Mit 51 Abbildungen. München 1990, 15. 
Trotz der zweifellos einseitigen Geschichtsbilder und apologetischen Tendenzen des Autors, 
der auch zum KB-Kreis gehörte, bietet der Lebensbericht - systematisch „rückwärts gele-
sen" - einen interessanten Einblick in die Erfahrungen und politischen Interpretationsmuster 
einer Generation. 
Vgl. diese und weitere Zitate bei Brand, Walter: Ernst Jünger und wir. Die Junge Front 6 
(1930)196-199, hier 196 f. 
H e r b e r t : „Generation der Sachlichkeit" 34. 
Luh : Turnverband210ff. 
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in die Schußlini e radikalerer , nationalsozialistische r Kräfte aus dem Bereich der sich 
End e der dreißiger Jahr e zur faschistische n Bewegung entwickelnde n DNSA P un d 
ihre r radikale n Splitterorganisatione n wie dem „Aufbruch" . Di e Auseinandersetzun -
gen in DT V un d SH F wurde n noc h flankier t von Konflikte n zwischen den dem KB 
nahestehende n un d den nationalsozialistisc h orientierte n Freischare n auf den Hoch -
schule n un d lassen sich in der Zeitschrif t „Di e Jung e Front " schon seit 1931 verfolgen. 
Bezieh t ma n die weitere Entwicklun g nac h der fast gänzliche n Ausschaltun g des maß -
geblichen Einflusses des KB 1937 ein , dan n mute t der Radikalisierungsproze ß tatsäch -
lich wie die Aufeinanderfolg e einer „freiwilligen innere n Gleichschaltung " un d einer 
zwanghafte n äußere n Gleichschaltun g an 2 8 . Gerad e deswegen mu ß gefragt werden , 
inwiefern der Autoritarismu s des KB Voraussetzunge n für die Übergäng e zu eine r 
totalitären , auf das Reic h ausgerichtete n Entwicklun g schuf 29. Die s wurde anhan d 
der kritische n Betrachtun g einiger „neuralgischer " Zentralbegriff e der KB-Ideologi e 
untersucht . 
Der Kameradschaftsbund 
Moto r des sudetendeutsche n „Vervolksgemeinschaftungsprozesses " war der Kame -
radschaftsbund , eine der Gruppe n der bündische n Jugend , die sich bewußt durc h 
Zucht , Ordnun g un d Diszipli n sowie durc h straffe Durchführun g der bündische n 
Prinzipie n von Führertu m un d Gefolgschaf t von der Jugendbewegun g des Wander -
vogels absetzten . Bünd e wie der KB sahen sich als Mikrokosmo s der künftigen Ge -
meinschaft , in der die eigenen staatlich-politische n Ziele umgesetz t werden sollten . 
De r KB sah sich als Verkörperun g der Einhei t der Volksgruppe un d als Symbo l der 
Bereitschaf t zu ihre r Umgestaltung . Ein e neu e politisch e Elite , eine neu e „Men -
schenschicht " sollte zur „völkische n Erneuerung " herangezoge n werden . 
De r KB wurde von Heinric h Ruth a un d Walter Heinric h 1926 als lockere r „Diskus -
sions- un d Arbeitskreis für Gesellschaftswissenschaften " gegründet . Im Novembe r 
1930 erfolgte die vereinsrechtlich e Gründun g unte r dem Name n „Kameradschafts -
bund , Bun d für volks- un d sozialpolitisch e Bildung". De m KB gehörte n nie meh r 
als 200 Mitgliede r an . Er bestan d aus einem engeren innere n un d einem äußere n 
Führungskrei s sowie einem größeren , nu r locker verbundene n Mitgliederkreis 30. 
L u h : Turnverban d 453. 
Vgl. L a u t h , Hans-Joachim : Autoritär e versus totalitär e Regime. In : Lexikon der Politik . 
Bd. 1: Politisch e Theorien . Hrsg. v. Diete r N o h 1 e n und Rainer-Ola f S c h u 11 z e. Münche n 
1995, 27-32. Vgl. auch B r a c h e r , Karl Dietrich : Totalitarismu s als Begriff und Realität . In : 
Wendezeite n der Geschichte . Historisch-politisch e Essays 1987-1992. Hrsg. v. Karl Diet -
rich Bracher . Münche n 1995, 173-184. Auf die fließenden Übergäng e weisen schon die 
unterschiedliche n Schicksale der KBler hin , die entwede r tragisch mit Selbstmor d (Rutha) , in 
Haft (Heinrich ) oder als Mitläufe r endeten . 
Vgl. zum KB H a a g , John : „Knight s of the Spirit": The Kameradschaftsbund . Journa l of 
Contemporary  Histor y 8 (1973) 133-153, hier 137f. - B e r t h o l d : Jugendbewegun g 14f. -
L u h : Turnverban d 240ff. -  O l ivová , Věra: Kameradschaftsbund . In : Z českých dějin. 
Sborník prací Prof. Václava Hus y [Zur tschechische n Geschichte . Sammelban d in memoria m 
Prof. Dr . V. Husa] . Prah a 1966, 237-268. Vgl. allgemein zur Jugendbewegun g He l l f e ld , 
Matthia s von: Bündisch e Jugend und Hitlerjugend . Zur Geschicht e von Anpassung und 
Widerstan d 1930-1939. Köln 1987 (Editio n Archiv der deutsche n Jugendbewegun g 3). 
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Dem KB mit seiner flüssigen Struktur lag keine straffe Organisation zugrunde. Er 
zeichnete sich vielmehr durch die persönliche Verbundenheit seiner Mitglieder vor 
allem im engeren Kreis aus, womit er in mancher Hinsicht etwas an die Gestalt von 
Gruppierungen wie den George-Kreis mit seiner Ringstruktur erinnert. Dieses „Netz 
persönlicher Kontakte"31 ermöglichte dem KB, „in höchst geschickter Weise Zug um 
Zug die beherrschenden Positionen"32 in den sudetendeutschen Parteien und Verbän-
den zu besetzen, um dann von dieser Basis aus sein antiliberales Programm auf die 
Volksgruppe auszudehnen und durchzusetzen. Auf diese Weise geriet der DTV fast 
völlig unter den Einfluß des engeren KB-Kreises und wurde zu dessen eigentlicher 
Machtbasis und zum Ausgangspunkt der Realisierung der vom KB bestimmten politi-
schen Konzeption. 
Leitbilder des KB waren vor allem der Spannsche Universalismus mit seinem geglie-
derten Volkstumsbegriff sowie der „Neue Nationalismus" Ernst Jüngers. Die enge 
persönliche und geistig-politische Beziehung wurde durch verschiedene Mitglieder 
des KB verstärkt, die bei Spann promovierten oder Assistenten waren (Heinrich, 
Brand, Becher), seine Vorlesungen besuchten (Neuwirth) oder während des Studiums 
von seiner Lehre stark beeinflußt wurden Qilly). Ähnlich wie Martin Spahn in der 
neokonservativen Ring-Bewegung war Spann für die KBler ein „Studentenvater"33. 
Rudolf Jaworski hat auf die Bedeutung des gesamtdeutschen Aspekts in der sude-
tendeutschen Politik, der sich in den engen konationalen Verbindungen zum Mutter-
land ausdrücke, hingewiesen34. Der KB unterhielt zahlreiche Querverbindungen zu 
antidemokratischen und neokonservativen Gruppen und Persönlichkeiten der Wei-
marer Republik bzw. Österreichs, schon allein durch Walter Heinrich. Dieser war 
bekanntlich nicht nur Gründer des „Instituts für Ständewesen" in Düsseldorf, wo 
zahlreiche Führerschulungstagungen durchgeführt wurden, sondern auch Verfasser 
des „Korneuburger Eides", eines eng an den italienischen Faschismus angelehnten 
Programms der österreichischen Heimwehren35. Die Kontakte lassen sich auch an 
dem prominenten Kreis völkisch-neokonservativer Gastautoren in der KB-Zeitschrift 
„Die Junge Front" ablesen. 
Das KB-Prinzip der lockeren „Zirkelbildung" erinnert stark an die „Ring-Bildung" 
in der völkisch-neokonservativen Bewegung der Weimarer Republik. Diese typische 
Erscheinungsform war Programm des nationalistischen Männerbundes, das auf die 
„Zerschlagung der Parteien und des Parlamentarismus" und den von dieser „politi-
schen Generation" abgelehnten bürgerlichen Vereinsformen und „mechanistischen" 
liberalen Institutionen zielte, wie es Walter Heinrich in seiner als Privatdruck heraus-
gegebenen Broschüre „Die erste Position" beschreibt36. Zugleich ermöglichten die 
Smelser : Sudetenproblem 60. 
F r a n z e l , Emil: Sudetendeutsche Geschichte. Eine volkstümliche Darstellung. 2.Aufl. 
Augsburg 1958, 362. 
H e r b e r t : „Generation der Sachlichkeit" 41. 
J a w o r s k i : Die Sudetendeutschen als Minderheit 39f. 
Vgl. zu Heinrich z.B. das Stichwort „Heinrich, Walter" in Lexikon des Konservatismus. 
Hrsg. v. Casparv. S c h r e n c k - N o t z i n g . Graz-Stuttgart 1996, 241 f. 
Vgl. Fes t , Konrad: Der neue Staat, sein Bild und seine Verwirklichung. In: Die erste Posi-
tion. Privat verteilter Sonderdruck dreier auf der Graupener Herbsttagung des KB von 1928 
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bündische n Forme n politische r Zusammenschlüsse , bei dene n Doppel - un d Mehr -
fachmitgliedschafte n die Regel waren , eine programmatisc h vage Schaffun g der 
Volksgemeinschaf t auf dem Bode n von antidemokratische n Gemeinsamkeite n im 
Grundsätzliche n un d dami t das Nebeneinande r von meh r un d weniger radikale n 
Gruppen , die aber in ideologische n Einzelfrage n erheblich e Konflikt e austrage n 
konnten . Nich t zuletz t durc h die für die politisch e Kultu r der Sudetendeutsche n 
bedeutsame n Volkstumsorganisationen 37, die eine politisch e Ersatzfunktio n für das 
nich t ausreichen d verankert e Parteienwese n hatten , ist die Übertragun g solche r bün -
dische n Forme n wie in DT V un d SH F geförder t worden . Di e geschilderte n Forme n 
der Zusammenschlüss e waren Ausdruc k der tiefen Ablehnun g bürgerliche r Vereins-
forme n un d parteipolitische r Programme , wie ein Mitglied des äußere n „Rings " des 
KB zusammenfassen d beschreibt : „De r antiparlamentarisch e Akzent , der Persönlich -
keits- un d Führergedanke , die Hinwendun g vom Verein zum ,Bund' , vom Individu -
ellen zur Gemeinschaft , vom Genu ß zur Enthaltsamkei t -  das alles lag inde s ,in der 
Luft ' ." 3 8 
Vor diesem Hintergrun d des „Ring-Prinzips " mu ß die Mitgliedschaf t des National -
sozialisten Kar l Herman n Fran k als Zeiche n für bedenklich e Affinitäten un d fließend e 
Übergäng e im rechts-nationalistische n Spektru m gelten , darf aber auch nich t über -
bewerte t werden , da dieser eher zum äußere n Kreis zählt e un d im KB keine n bestim -
mende n Einflu ß hatte . Di e flüssige Struktu r des KB mit seinen lockere n personelle n 
Querverbindunge n läßt es nich t unbeding t zu, daß vom weiteren Werdegan g der Mit -
glieder direkt e Rückschlüss e auf die Ideologi e des KB gezogen werden . Diese wurde 
vor allem vom inneren , von Heinrich , Ruth a un d Bran d geprägten Führungskrei s 
bestimmt 3 9. Zugleic h deute t sich hier aber schon an , wohin die Außerkraftsetzun g 
von liberalen Kontrollmechanisme n unte r dem dünne n Zie l der Schaffun g der Volks-
gemeinschaf t führe n kann . 
Wölk  und Rasse 
De r organisch e Volksbegriff war die Megakategori e des völkisch-neokonservative n 
Spektrum s der Zwischenkriegszeit . De r gegen die „widernatürliche " innen - un d 
außenpolitisch e Ordnun g von Versailles gerichtet e völkische Nationalismu s der Wei-
mare r Republi k korrespondiert e „mi t eine r deutlic h zum ,Mutterland ' tendierende n 
Bewegung bei den deutsche n Minderheite n in den mitteleuropäische n Nachbar -
staaten" 4 0. 
gehaltener , für den KB programmatische r Vorträge, S. 10, hier zit. n . Lu h : Turnverban d 
245. Konra d Fest ist ein Pseudony m für Walter Heinrich . 
J a w o r s k i : Die Sudetendeutsche n als Minderhei t 38. 
Becher : Zeitzeug e 40. Vgl. allgemein H e r b e r t : „Generatio n der Sachlichkeit " 36-40. 
Vgl. B o y e r / K u č e r a : Alte Argument e 361 f. In seinem Handbuc h unterscheide t auch Bal-
ling zwischen einer engeren und weniger engen Zugehörigkei t zum KB. Vgl. dort entspre -
chend e Einträg e wie z. B. zu Karl Herman n Frank , dessen KB-Mitgliedschaf t nich t erwähn t 
wird (B a l l ing , Mads Ole: Von Reval bis Bukarest . Statistisch-Biographische s Handbuc h 
der Parlamentarie r der deutsche n Minderheite n in Ostmittel -  und Südosteurop a 1919-1945. 
Band 1: Kopenhage n 1991, 349). 
H e r b e r t : „Generatio n der Sachlichkeit " 48. 
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In diesem Zusammenhang ist zunächst festzustellen, daß auch der Volksbegriff des 
KB eine organische Gemeinschaft und eine „heilige Einheit aller Menschen des glei-
chen Blutes und des gleichen Geistes, die aus den Tagen der Vergangenheit über 
unsere kurze Gegenwart in die Ferne der Zukunft reicht" 41, beinhaltet. Jedoch galt bei 
den KBlern gegenüber rassebiologischen Merkmalen der grundsätzliche Primat des 
Geistigen. Grundlage war dabei u.a. der Spannsche Volkstumsbegriff, der im Volk 
eine geistig-kulturelle Vergemeinschaftung sah. Der Primat des Geistigen trennte den 
Spannschen Volkstumsbegriff zwar vom Rassismus der Nationalsozialisten, jedoch 
erfuhr der Begriff „Volk" auch bei Spann nach dem Ersten Weltkrieg eine nationalisti-
sche Verengung, da er die Deutschen, weil geprägt von Tiefe, Ernst und Innerlichkeit, 
als das schöpferischste Volk ansieht42. Diese Wendung kann in den Quellen auch bei 
den Repräsentanten des KB nach vollzogen werden. 
Der Volksbegriff der KBler war semantisch und politisch-funktional in mancher 
Hinsicht fast deckungsgleich mit dem, den Personen und Gruppen der Konservativen 
Revolution im Reich wie Spengler oder der TAT-Kreis vertraten. Ähnlich wie Zehrer 
wären sie „auf einer möglichen Rassismus-Skala eher als low-scorers" einzuordnen43. 
Im Rahmen seines elitären Erziehungskonzeptes wurde im KB-Kreis ähnlich wie im 
TAT-Kreis eher der „bündische Weg der Auslese [...] und der charakterlichen und 
geistigen Schulung"44 bevorzugt. Volksgemeinschaft beruhte weniger auf rassischen 
Prinzipien, sondern war eher eine Glaubens- und Willensgemeinschaft. Bei der kriti-
schen Durchsicht einiger Ausgaben der Deutschen Turnzeitung des DTV bzw. der 
Zeitschriften des KB in der Phase von 1928 bis Anfang 1935 treten vulgärer Rassismus 
und biologischer Antisemitismus kaum auf und spielten im ideologischen Gesamt-
gebäude quantitativ und funktional eine untergeordnete Rolle. 
Dennoch hatte der organische Volksbegriff auch hier eine ausgesprochen antilibe-
rale und nationalistisch selektive Funktion. Dem deutschen Volkstum wurde nämlich 
eine besondere Sendung zugesprochen, und für Brand war „Deutschheit eine Reli-
gion"45. Dies ging einher mit der Verbindung des deutschen Volkstums mit einer spe-
zifisch deutschen, als völkisch überlegen interpretierten Ideologie der „organischen 
Demokratie". Blut und Volk waren metaphysische Kategorien und mit dem Glauben 
an eine bestimmte Idee verbunden. Ähnlich wie bei Jüngers Antisemitismus wurde 
in diesem Zusammenhang der Gegensatz zu den Tschechen nicht mit angeborenen 
physischen Eigenschaften, sondern mit psychischen und kulturellen Eigenschaften 
erklärt. Endgültige Aussöhnung im böhmischen Raum war vor diesem Hintergrund 
nur durch Besinnung der Tschechen auf die „deutsche Idee" der organischen Staats-
ordnung möglich46. 
Brand , Walter: Die geistigen Grundlagen unserer Bewegung. Karlsbad 1935, 12. 
Vgl. Rassem, Mohammed: Othmar Spann. In: Politische Philosophie des 20.Jahrhun-
derts. Hrsg. v. Karl Graf Balles t rem und Henning O t t m a n n . München 1990, 89-103. 
Breue r , Stefan: Anatomie der Konservativen Revolution. Darmstadt 1995, 87. 
So Hans Zehrer, zit. nach ebenda. 
Vgl. Brand , Walter: Heute und Morgen. Die Junge Front 1 (1932) 1-5, hier 5. 
Vgl. Breue r : Anatomie der Konservativen Revolution 89. 
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Wolksgemeinschaft, Führung und Gefolgschaft 
De r Begriff der Volksgemeinschaf t hatt e ganz allgemein zum einen eine völkisch-
ideologisch e Bedeutun g im Sinn e einer organischen , gebundenen , „unentrinnbare n 
Schicksalsgemeinschaft" . E r sollte die gesamt- un d großdeutsch e Verbundenhei t 
wachhalten . Seine weitere , gesellschaftspolitisch e Bedeutun g ist von der ersten analy-
tisch schwer zu trennen . Da s Zie l der Schaffun g der „homogene n Volksgemeinschaft " 
bezeichnet e nebe n ihre r antimarxistische n un d antikapitalistische n Stoßrichtun g in 
der KB-Ideologi e die Schaffun g der Einhei t der Volksgruppe auf der Basis der bün -
disch-autoritäre n Prinzipie n von Führun g un d Gefolgschaft , Befehl un d Gehorsam . 
Mi t diesen Prinzipien , die vom Neue n Nationalismu s Erns t Jünger s beeinfluß t waren , 
wurde das Fronterlebni s im sudetendeutsche n Volkstumskamp f weitergeführt . Auch 
wenn der Begriff der „Volksgemeinschaft " in seiner Entstehun g eng mi t spezifischen 
sudetendeutsche n Bedingunge n zusammenhängt , hatt e er als politische s Schlagwor t 
semantisc h un d funktiona l fast dieselbe Bedeutun g wie in den neokonservativ-völki -
schen Strömunge n im Reich 4 7. Es verwunder t dahe r nicht , daß der Begriff „Sudeten -
deutsch " erstmal s im Name n der SH F eine eigenständig e (partei-)politisch e Organisa -
tion bezeichnete , die sich auf der Basis des Fronterlebnisse s die Einhei t der Volks-
gruppe zum Zie l setzte . 
Di e politische n Gemeinsamkeite n des Volksgemeinschaftskonzept s des KB mit 
dem Nationalsozialismu s lagen in manche r Hinsich t in ihre n totalitäre n Tendenzen . 
Zwar konnt e gerade im vom KB umgestaltete n DT V nu r derjenige „Führer " sein, der 
auch nachvollziehba r Leistun g erbracht e un d sich durc h menschlich e Qualitäte n aus-
zeichnete . Di e Quelle n zeigen aber auch hier , daß nu r eine Freihei t des Kollektivs, 
nich t meh r die des Einzelne n galt. Bei der Übertragun g des antiliberale n Volks-
gemeinschaftskonzept s als quasi-staatliche s Ordnungsprinzi p im DT V wurde n zu-
nehmen d institutionell e Zwischen - un d Kontrollinstanze n der liberalen Demokrati e 
auße r Kraft gesetzt bzw. verwässert, da sich ja -  idealtypisc h betrachte t -  der Wille 
der Volksgemeinschaf t nu r noc h irrationa l im charismatische n Führerwille n ver-
einigte . 
Di e zunehmend e Einführun g vorkonstitutionelle r un d oligarchische r Strukture n 
macht e sich in der SHF , vor allem aber im DT V bemerkbar , worauf hier nich t aus-
führlich eingegangen werden kann . Nich t die Wahl, sonder n die Ernennun g wurde 
imme r wichtiger , un d die Aufnahm e in den „Männerbund " wurde durc h Probezeite n 
ritualisiert : „Verwaltungs - un d führungsmäßi g entwickelt e sich der DT V von einer 
,föderalistische n parlamentarische n Demokratie ' zu eine r ,zentralistische n konstitu -
tionelle n Oligarchie'. " In dem Erziehungskonzep t des KB, das die gesamte deutsch e 
Jugen d erfassen wollte, sowie im „völkische n Einheitsgedanken " war „de r Schrit t zur 
,Erziehungsdiktatur ' angelegt" 48. In weiten Teilen des Sudetendeutschtum s wurde n 
autoritär e Organisationsformen , wenn auch wohl meist auf freiwilliger Basis, in be-
denkliche r Weise eingeübt , die die kritisch e politisch e Urteilskraf t schwächten , zuma l 
Zum Begriff vgl. B r o s z a t , Martin : Das weltanschaulich e und gesellschaftliche Kräftefeld. 
In : Das Dritt e Reich im Überblick . Chronik . Ereignisse. Zusammenhänge . Hrsg. v. Marti n 
B r o s z a t und Norber t F r e i. 3. Aufl. Münche n 1992, 94-107, hier 106f. 
Lu h : Turnverban d 186. Vgl. B o y e r / K u č e r a : Die Deutsche n in Böhme n 278 ff. 
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wie auch in der SH F „Haltungen " wichtiger als Programm e waren . Da s Führerprinzi p 
in der SH F hatt e also eine Vorgeschicht e un d Henlein s Autorität , der freilich das Cha -
risma abging, ist wohl nich t „von Hitler s Charism a abgeleitet " 4 9 , sonder n häng t eher 
mit der Entwicklun g des DT V un d der herausragende n Rolle Henlein s im Turnver -
ban d zusammen . 
Wie stark der antiliberal e un d auf einem gemeinsame n generationelle n Stil be-
ruhend e Konsen s wirkte un d Unterschied e im rechtsnationalistischen , antiparlamen -
tarische n Lager überspielte , zeigen vor allem Einschätzunge n in den Analysen des 
„spiritu s rector " des KB, Walter Heinrich . Trot z der Kriti k an der fehlende n Selbst-
verwaltung , die Heinric h am Italie n Mussolini s übte , war der italienisch e Faschis -
mu s doc h das leuchtend e Beispiel für charismatische s Führertu m un d die gelungen e 
Ablösung der liberalen Ordnung 5 0 . 
Stammeskörperkonzept und Mitteleuropapläne 
Hinsichtlic h des Charakter s der SHF/Sd P ist vor allem die Frage von Bedeutung , ob 
es Gruppe n ode r Strömunge n in der Henleinbewegun g gab, die zum direkte n 
Anschlu ß der deutsc h besiedelte n Gebiet e der böhmische n Lände r an das Reic h eine 
glaubhaft e Alternativ e verfolgten un d somit loyal auf dem Bode n des tschechoslowa -
kischen Staate s standen . 
Zu r Herausstellun g un d Förderun g der bewußtseinsmäßige n Einhei t der in ihre r 
Siedlungsstruktu r auseinandergezogene n deutsche n Minderhei t in der ČSR wurde 
von den KBlern der Begriff des „sudetendeutsche n Stammes " als eine r geistigen Kul -
tur - un d Schicksalsgemeinschaf t entwickelt . Gemä ß Othma r Span n verstande n die 
führende n Köpfe des KB um Bran d un d Heinric h das Volkstum als geistigen, in 
Stämm e gegliederten Organismus 5 1. Entsprechen d der ständische n Gliederun g seien 
die Völker/Volksgruppe n Ständ e höhere r Ordnun g un d somi t innerhal b der Gesamt -
staatsverfassun g autonom e Träger ihre s Eigenlebens . De r (sudetendeutsche ) „Lebens -
raum " ist dan n das „Versuchsfeld" 52 für eine diesem Volk „artgemäße " politisch e 
Organisation . Da s Stammeskörperkonzep t hatt e keineswegs nu r autonomistisch e 
Züge . Mi t der Einreihun g der Sudetendeutsche n als jüngstes Glie d der deutsche n 
Stämm e ging zugleich eine Verengun g auf die eigene organisch e Volksgemeinschaf t im 
fremde n Staat einher , die den Blick auf gesamtdeutsch e Perspektive n freilegte, ohn e 
direk t irredentistisc h sein zu müssen . All das gehör t u.a . in die allgemein e Entwick -
lung der deutsche n Minderheiten , die ältere regional e durc h unitär e Begriffe ersetzten , 
was nich t gerade die Loyalitä t zum jeweiligen neue n Staat förderte 5 3. 
Auf diesen Grundlage n beruht e das „Stammeskörperkonzept " des KB zur Lösun g 
des Nationalitätenkonfliktes , dessen allgemein e Grundlag e die Spannsch e Reichs -
Ebenda279 . 
Vgl. H e i n r i c h , Walter: De r Faschismus . Staat und Wirtschaft im neuen Italien . Münche n 
1932, 169ff. 
L u h : Turnverban d 264 f. 
R o h n , Walter: Volk und Führung . Volk und Führun g H . 1, 4 (1935) 1 ff. 
Smelser : Sudetenproble m 12. -  Vgl. J a w o r s k i , Rudolf : Historisch e Argument e im 
sudetendeutsche n Volkstumskamp f 1918-1938. BohZ 28 (1987) 331-343, hier 335 f. 
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Vorstellun g im Sinn e der gesellschaftliche n un d staatliche n Ordnun g des Mittelalter s 
bildete (ständisch e Gliederung , mitteleuropäische r Reichsgedanke , Führungsan -
spruc h der Deutschen) , die eine der bedeutendste n der in der Zwischenkriegszei t kur-
sierende n Reichsidee n war 5 4 . In dieser Konzeptio n sollte „Deutschlan d zwar eine 
natürlich e Führerstellun g einnehmen , jedes ander e Mitglied aber weitgehend e Auto -
nomie" 5 5 (Walte r Brand ) genießen . 
Di e gesamte Politi k des KB un d die Möglichkei t der Umsetzun g ihre r Ziele wurde 
in enger Abhängigkeit von einem Wiederaufstie g Deutschlan d gesehen . Di e Konzep -
tion für die eigene Politi k auf dem Bode n der ČSR war eingebunde n in das Zie l eines 
deutschhegemonia l geführte n Reichs , zumindes t aber in den Quelle n nich t direkt 
davon getrennt . 
Di e Mitteleuropavorstellunge n hatte n auch eine innenpolitisch e Seite un d wiesen 
stellenweise imperial e Züge auf, wenn z.B . Heinric h eine „Neuorganisierung , ein 
neue s bündische s Gefüge Mitteleuropas " forderte , weil so „de r wahrhaf t nationale , 
von einer großen Ide e durchblutet e Staat ganz Europ a umgliedern " 5 6 würde . 
Insgesam t mute n die staatsrechtliche n Mitteleuropa - bzw. Föderalisierungsvorstel -
lungen des „Mitteleuropäische n Männerbundes" 5 7 KB bei all ihre r Verschwommen -
heit wie ein komplementäre s Gegenstüc k zu den „kerndeutschen " Gegenentwürfe n 
einer „bündische n Reichsidee" 5 8 (Zehrer ) aus dem TAT-Krei s an . Dabe i handelt e es 
sich um ein mittel -  bis langfristig angelegtes Konzept , das gemäß dem Politikverständ -
nis vom organische n Werde n aller Ding e flexibel an die innen - un d außenpolitisch e 
Situatio n angepaß t werden konnte , da es sowieso imme r nu r um große Linien , nich t 
um konkret e Programm e ging. Aus der Schizophreni e des „Vorpostennationalismus " 
wurde so ein geschmeidige s Globalprogramm , das allerdings nich t unbeding t auf die 
Loyalitä t zum Staa t der ČSR verweist, sonder n vielmeh r auf die langfristig angelegten , 
aber durchau s kompromißlose n Programm e einer „Generatio n der Sachlichkeit" . 
Insofer n lagen auch die vom Stammeskörperkonzep t stark beeinflußte n Volksschutz -
gesetze durchau s auf der Linie der KB-Ideologie 59. 
Fazit 
Di e autoritär e Ideologi e des Kameradschaftsbunde s un d auch die Konzeptio n des 
„Stammeskörpers " waren mit den Grundlage n eines liberal-demokratische n Staate s 
kaum vereinba r un d stellten mit ihre n mittel -  bis langfristigen Zielen letztlic h die Sou-
veränitä t der Erste n Tschechoslowakische n Republi k in Frage . Vor dem Hintergrun d 
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Vgl. auch die kritischen Anmerkunge n dazu von K u ral , Václav: Zwischen Othma r Spann 
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der sich zuspitzende n außen - un d innenpolitische n Lage der ČSR waren auch die vom 
KB bestimmte n Programm e der SHF/Sd P kein geeignete r Ausgangspunk t für ange-
messen e Kompromisse . Di e Ideologi e un d das politisch e Handel n des KB bzw. der 
SHF/Sd P bis 1935/193 6 lassen Smelsers Bezeichnun g „traditionalistisch " als nich t 
sinnvol l erscheinen . In Smelsers Bewertun g der „Traditionalisten " im Reic h un d im 
Sudetenlan d nämlic h überwiegt der Eindruck , daß die traditionalistische n KBler 
„unbewußt " in Positione n schlitterten , die sie in die engere Näh e der Nationalsoziali -
sten brachten 6 0. Wie auch imme r ma n die weitere Entwicklun g nac h 1937 beurteile n 
mag, so ist es doc h eindeutig , daß die KBler in Ideologi e un d politische m Selbstver-
ständni s eindeuti g un d ganz bewußt eine Frontstellun g gegen die Demokrati e bezo-
gen 6 1. Insofer n geht auch Ralf Gebe l in seinen Ausführunge n zur Kontrovers e nich t 
weit genug. Zwar folgt er in weiten Teilen Boyer/Kučer a in der Analyse der Ideolo -
gie62, häl t die diesbezüglich e Diskussio n aber für nich t zentra l un d komm t zu dem 
Schluß , daß die Spann-Jünge r eine Autonomieregelun g innerhal b des Staate s anstreb -
ten  6 3 . Dami t werden politische s Denke n un d politische s Handel n im Grund e als auto -
nom e Einheite n betrachtet , das Gesamtphänome n aber nich t schlüssig erklärt . Den -
ken , Handel n un d Selbstverständni s der Grupp e um den KB-Krei s müssen in weiteren 
Studie n systematisch-kritisc h analysier t werden . Meine s Erachten s steh t aber fest, daß 
die Ideologi e un d die Politi k des KB mit ihre n totalitäre n Tendenze n dazu beigetragen 
haben , wertmäßig e un d institutionell e Kontrollmaßstäb e der liberalen Demokrati e 
auße r Kraft zu setzen . Zude m stande n ihre Mitteleuropakonzeptionen , die sich zwar 
in manche r Hinsich t von den imperiale n Zielen un d Methode n des Nationalsozialis -
mu s unterschieden , die aber gleichwoh l vom Wiederaufstie g Deutschland s ausgingen 
un d den hegemoniale n Führungsanspruc h des deutsche n Volkstum s vertraten , in der 
Kontinuitä t hegemoniale r Großraumvorstellunge n im Deutschlan d der Zwischen -
kriegszeit. Insofer n eröffnet e die KB-Ideologi e einen Konsensrahme n mi t dem Natio -
nalsozialismus , der den Weg vom Autoritarismu s in den Totalitarismu s erst möglich 
machte . 
In diesem Zusammenhan g gilt es, die konkrete n Handlungsmotivatione n ehemali -
ger KBler auf dem Weg in die Gleichschaltun g zu untersuchen . Dabe i wären kollek-
tivbiographisch e Studien , die die generationelle n Erfahrunge n exemplarisc h ausge-
wählte r Persone n systematisc h einbeziehen , sicher hilfreich . 
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